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brachen unb in eine große 3ctpl einzelner ©tüde verfielen,
trat bei ben ^iatten mit ©inlage ber Srud) beS 2)?örtcl3
üiet attmäliger unb nur in ben mciftbeanfprudjten Quer«
fipnitten ein; ferner mürbe bie bebeutenbe Saft nad) ,3er»

ftörung beS SOÏortetë immer nod) mit pinlänglidjcr ©idjer»
Ejeit getragen, ba ein Srud) ber eingelegten ©ifcnbväßtc nid)t
perbeigefüßrt merben tonnte.

(3cntratbtatt b. Sauocrm.)

(ßeiüerMtd^s BübimgstDßftm.
3>ie fetetlidjc ©iumdpung beS neuen ^nbufteie»

unb ©etwerbemufemnê in ©t. ©alten mirb ant 2. So»
üember ftattfmbcn. 3'"-" Seier, beren erfter 57t)cit im neuen @e=

bäubc unb bereu grocitcr Sipcil im großen ©aale gum ©cßüpcn»

garten fid) abmictcln mirb, merben außer bioerfen Seßörbett unb
Vereinen aueß ©änuntlidjc cingetaben merben, bie einen Beitrag
an bcit fDîufeumSbau gegeießnet Ifaben. ©leidjgettig mit biefer
ffeicr mirb bie ©t. ©aüifcße ©emerbcauSftellung, bie gegenmärtig
in ben ©ölen beg fjnbuftrie» unb ©cmerbcmufeumS inftaüirt
mirb, eröffnet merben. ®ie gticßnungSfcpule für Snbuftrie unb

Äitnft pat ißren ©iitgug ins neue ÜRufeum bereits gepalten unb
bie Dcffnnng ber Arbeits» unb ßefegimmer für Arbeiter auf
bem Selbe ber Sunftiubuftric unb bcS fjanbmcrfS ftept näcßfter
S©agc aurf) beoor. 3m ben mit ben beften ffad)fcpriften unb

3eid)nungSroerfen rcid) ausgestatteten geräumigen Sofalen mirb
eS fiep perrlid) arbeiten laffen.

2lusftelltmgstpefm.
©t. ©allifd)e ©ctucrbertugftclluitg. ®ie am 2. Soo.

gu eröffnenbe ©emerbcauSftellung int neuen ynbuftric» unb @e»

merbemufenm Ocrfpricßt, nad) 91 lient, maS man bis jeßt beur»

tpeilcn fann, ebenfo umfangreiep als gebiegen gu merben. ®ie
3apl ber 31uS ft eiler beträgt 165; oertreten finb girta 60 @e»

roerbegmeige. Sine auSfüprlid)e Sefprcdjttug mirb in ben näcpften
9îummern b. 331. erfolgen.

©ecßggcßnljimbertittpttjje ©etnebe aus altägpptifcpen
©räbern finb gegenmärtig in ber 3eid)nung§fd)ule beS Äauf»
männifepen ÜDircftoriumS in ©t. ©allen auSgeftellt. ®icfetbcn
geigen oiclc, guut îpeil gang meifterpaft auSgefiiprte Ornamente,
bie' 3<mgniß oon ber popen Älilturftufe ber alten 3legpptcr ab»

legen.

Derfdjtebmes.

Scutfd)»f^anbctgöectrag. .çerr Sun»
beSratp ®rog, Sßef beS eibg. fjanbelsbepartemcntS, gibt bie ©r»

flärung ab, baß er baS Äleingemcrbe nnb bie ßanbroirtßfcßaft
nid)t oergeffen pabe, er merbc feiner 3"t an AlleS beuten.

3ubeni pabe baS §anbclSbepartement, um bie ©acplagc be»

treffenb ben ^anbelSOevtepr ber ©eßmeig mit ®eutfcplanb genau
fennen gu lernen, alle betpeiligten Greife beS ^anbelS, ber $n»
buftrie unb ©eroerbe, fomie auep ber Sanbmirtpfcpaft einoer»

nommen. Sor befinitioem Abfcßluß ber ©nquete mürbe jebod)
als gmed'mäßig cracptet, eine Äontmiffion einguberufen, um bie

3lngelegenpeit im Allgemeinen gu befpreeßen unb fid) über ein»

gelne ber feßmierigften fragen itotp näpern Aufftßluß gu oer»
i'cpaffen. — ®S feßeint baper bie ©ypertentomuiiffion nießt ein»

berufen gu merben gur enbgiiltigen ffeftftetlung beS -ßiogrammeS
für Untcrpanblungen in Serlin, fonbern lebiglid) gur nodßmaligeu
©rörterung ooit folepen Srogsn unb bürfte barum ber 2J?ißmutß
fepminben, ber fiep in inbuftriellen greifen über bie einfeitige
3ufammenfcpung biefer Äontnttffionen tunb gegeben pat.

fantonatc jtirdjerifcßc £anbtuerfê= unb ©c=
lucrbctierciu ßält ©onntag ben 30. bSj im Äaftno 933inter»
tpur feine bieSjäprigc orbentlicpe ©eneralöerfammlung ab. —
Dabei referirt fperr ©. Saumann oon Jorgen über „©rriep»
lung einer ßeßrmerfftätte in Serbinbuug mit bem @e»

roerbemufeum in 3nricp", fferr ©. $ug oon SBintertßur
über „gemerblicßeS ffortbilbungSfcpulmefen in äBürttembtrg unb
Saben" unb §err SBettftein oon ffteumünfter über einen An»

trag betr. ©tatutenreoifion.

^etroïeumttmage. Iperr gr. ®ennler, ©cploffer unb
SSaagenfabrifant in Sangentpal, pat eine fepr praftifepe S3aage
tonftruirt, meldjc eS erlaubt, innert einer ©tunbe baS ©emießt
Oon 50 ©ebinben leiept gu tontroliren.

©dfjtißlerfdjule iWïemngeit. 3"n ipauptleßrer ber
©djnißlerfdjule in ÜRctringen mürbe gcmäplt fperr ©rnft fRog»

gero, Silbpauer auS Sarallo (Italien).

Sprecfyfaal.
Sit. fRcbattion ber „©eßmeig. fpanbmerfer»3eitung"
3d) bin etn fbleinßattbmevfer unb ftubire fdjon feit ^a^ren

an Serbefferung refp. leiftungSfäpigerem Sßcrtgcug perum unb
lefe baper mit großem 3»tereffe bie Seleprnngcn unb Abpaub»
Inngen über bie Stittcl gur beS ÄlcingemcrbeS in ber
„©epmeig. §anbmerter=3eitung". 3m Allgemeinen eutpfieplt
biefe gu beut 3mecfc Slnfcpaffung oon Äraftmafcpinen. Aber
je mepr man fid) intereffirt für bie Sîotoren unb iSBcrtgeitg»
Sîafcpinen, befto unentfcploffener mirb man, menu man banebeu
toieber liegt, mic oiel 9Jtafcpinen megen Stangel an ©ebrauep ober
fonft einem Sormanb mieber gum Scrtauf angetragen merben ;

muß man baburd) niept in 3meifel fommen, baß bie SReiftcr,
meld)e foldie Stafcpinen angefdjafft, miiufcpen, feine fokpen an»

angefdjafft gu paben?!
©S mürbe fieper maneßer ^anbroerter fein ©rfparteS gur

Anfdjaffung oon fOtafcpineit pergeben, menn er fieper barauf
reepnen tonnte, baß fclbc ipm mirflicßen Sortpcil, ftatt nur
tobtcS Kapital bringen merben.

®a id) nun fcfteS Sertrauen pabe gu Spien aufrieptigen
Seftrcbungcn, beut Äleinpanbmerter luöglicßft aitfgupctfen, fo
erfudje Sie ßöflid)ft, bafitr gu forgen, baß icß in ben nacl)»

ftepenben S^gen oon einem gemeinnüpigen unb faeptun»
bigen, erfapreuen ©epreinermeifter (benn ©d)reiner bin
id)) fieljere unb gemiffenpafte Antmortcn erpalte. Deffentlid) an»

gefragt, mürbe oielïcidjt SDtandjer antmorten in feinem eigenen
Sntcrcffe.

a) SBetdje ffierfgeugmafdjinen finb für einen ©epreiner
mit 2—3 Arbeitern auf Stöbet (einfaeßere) unb Sau ungmeifet»
paft oon Sortpcil, fo baß fiep bereit 2tnfcpaffitng rentirt, unb
mo tonnte man fotepe ant guoerläffigften begießen?

b) SSarc Äraftbetricb für folepe Stafdjincn nur für eine

933ertftatt mit obiger 3<*p! Arbeiter rentabler als §anbbetrieb
c) Unb int bejapenben SnH/ melrpc Äraftmafcpine märe bie

oortpeitpaftefte (93Saffer unb @aS ftepen mir niept gur Ser»
fitgung)?

Sitte ©ie, um genaue unb gemiffeitpafte AuSîunft gu for»
gen; benu in biefen Swgcn liegt nad) meinem ®afürpalten eine
SeffcrfteDung ober möglicßermeife ber iRuin eines |>anbroerterS,
ber teilt ©eib gitnt ^3vöbelrt pat.

3unt SorauS bantenb, geiepnet acptungSOoHft
Anm. b. ffteb. 9Bir poffen, im Sntereffe Aller, auf obige

fragen oon tompetenter ©eite, b. p. oon praftifepen ©epreiner»
meiftern gritnblitpe Antmorten gu erpalten.

fragen
gur IScantoortuitg öott ©aipbcrftönbigeit.

620. Son went bejiept man äeßten reinen reinen 3elb)"patp?
621. Stöettper Unlerftpieb beftept jmiftpen einem Alotor unb einer

SEurbine betreffenb SrfteßungS» unb Unterpaltungbtoften, SBafferoer»
brauçp unb SeiftungSfäpigteit für .f)oljbearbeitung§maf(pinen, »ie
Sraife, Sanbjage u. f. »., bei einer SBaiferoerforgungSanlage bon
40 bi§ 50 Ateter ©efäü, b. p. »etepeä ift jmedentiprecpenber? j

622. äßo bejiepi man Sägejcßmirgelfcpeiben oon 9 bi§ 10 Alm.
®ide? W. M.

623. 2ßie werben Afficpen, mit auf Alirtium oergolbeter Scprift,
glangladirt, opne baß bie ©djrift, refp. ba§ ©olb mitladirt merben
muß (inbem ba§ ßeptere burip ba§ Siadtren ben ©tanä Uerliert)

624. 2öer pärtet unb polirt einen in einem Sranbe gemefenen
©pengicr=3BerÏ3eug? Offerten umgepenb an 3- § art mann, Spengler
in 6gIis au.

625- 2ßer liefert AJüplen ober anbere Alafcpinen guin Ouetf^en
oon Äirfdjen unb anberem Steinobft, für fpanbbetrieb? S.

626- 2Ber liefert bie biüigften äöafferleitungäröpren, Dlöpren»
»eite ca. 45 ein, jum $rieb eines SBafferwerteS? S.
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brachen und in eine große Zahl einzelner Stucke zerfielen,
trat bei den Platten mit Einlage der Bruch des Mörtels
viel allmäliger und nur in den meistbeanspruchten Quer-
schnitten ein; ferner wurde die bedeutende Last nach Zer-
störnng des Mörtels immer noch mit hinlänglicher Sicher-
heit getragen, da ein Bruch der eingelegten Eiscndrähtc nicht
herbeigeführt werden konnte.

(Zcntralblatt d. Bauvcrw.)

Gewerbliches Bildungswesen.
Die feierliche Einweihung des neuen Industrie-

und Gewerbemuseums in St. Gallen wird am 2. No-
vcmbcr stattfinden. Znr Feier, deren erster Theil im ncnen Ge-
bände n»d deren zweiter Theil im großen Saale zum Schützen-
garten sich abwickeln wird, werden außer diversen Behörden und
Vereinen auch Sämmtliche eingeladen werden, die einen Beitrag
an den Muscnmsbau gezeichnet haben. Gleichzeitig mit dieser
Feier wird die St. Gallische Gcwerbcausstellung, die gegenwärtig
in den Sälen des Industrie- und Gewerbemuseums installirt
wird, eröffnet werden. Die Zeichnungsschule für Industrie und

Kunst hat ihren Einzug ins neue Museum bereits gehalten und
die Ocffnnng der Arbcits- und Lesezimmer für Arbeiter auf
dem Felde der Kunstindustrie und des Handwerks steht nächster

Tage auch bevor. In den mit den besten Fachschriften und

Zeichnungswcrken reich ausgestatteten geräumigen Lokalen wird
es sich herrlich arbeiten lassen.

Ausstellungswesen.
St. Gallische GeWerbeausstellung. Die am 2. Nov.

zu eröffnende Gcwcrbcansstellnng im neuen Industrie- und Ge-
werbcmuseum verspricht, nach Allem, was man bis jetzt bcur-
theilen kann, ebenso umfangreich als gediegen zu werden. Die
Zahl der Aussteller beträgt 16ö; vertreten sind zirka 60 Ge-
werbczweigc. Eine ausführliche Besprechung wird in den nächsten
Nummern d. Bl. erfolgen.

Sechszehnhundertjährige Gewebe aus altägyptischcn
Gräbern sind gegenwärtig in der Zcichnungsschulc des Kauf-
männischen Direktoriums in St. Gallen ausgestellt. Dieselben
zeigen viele, zum Theil ganz meisterhaft ausgeführte Ornamente,
die Zeugniß von der hohen Kulturstufe der alten Aegyptcr ab-

legen.

Verschiedenes.

Deutsch-schweizerischer Handelsvertrag. Herr Bun-
dcsrath Droz, Chef des eidg. Handelsdeparlements, gibt die Er-
klärung ab, daß er das Kleingewerbe und die Landwirlhschaft
nicht vergessen habe, er werde seiner Zeit an Alles denken.

Zudem habe das Handelsdepartement, um die Sachlage be-

treffend den Handelsverkehr der Schweiz mit Deutschland genau
kennen zu lernen, alle betheiligten Kreise des Handels, der In-
dustrie und Gewerbe, sowie auch der Landwirthschaft einver-

nommen. Vor definitivem Abschluß der Enquete wurde jedoch

als zweckmäßig erachtet, eine Kommission einzuberufen, um die

"Angelegenheit im Allgemeinen zu besprechen und sich über ein-
zelne der schwierigsten Fragen noch nähern Aufschluß zu ver-
schaffen. — Es scheint daher die Expertenkommission nicht ein-
berufen zu werden zur endgültigen Feststellung des Programmes
für Unterhandlungen in Berlin, sondern lediglich zur nochmaligen
Erörterung von solchen Fragen und dürfte darum der Mißmnth
schwinden, der sich in industriellen Kreisen über die einseitige
Zusammensetzung dieser Kommissionen kund gegeben hat.

Der kantonale znrcherische Handwerks- und Ge-
Werbeverein hält Sonntag den 30. dsi im Kasino Winter-
thur seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. —
Dabei rcferirt Herr E. Baumann von Horgen über „Errich-
rung einer Lehrwerkstätte in Verbindung mit dem Ge-
werbcmuseum in Zürich", Herr G. Hug von Winterthur
über „gewerbliches Fortbildungsschulwesen in Württemberg und
Baden" und Herr Wettstein von Neumünster über einen An-
trag betr. Statutenrevifion.

Petrolcuinwaage. Herr Fr. Dcnnler, Schlosser und
Waagcnfabrikant in Langenthal, hat eine sehr praktische Waage
konstrnirt, welche es erlaubt, innert einer Stunde das Gewicht
von SO Gebinden leicht zu koutrolircn.

Schttitzlerschule Meiringen. Zum Hauptlehrer der
Schnitzlerschule in Meiringen wurde gewählt Herr Ernst Rog-
gero, Bildhauer aus Varallo (Italien).

5x>rechsaal.
Tit. Redaktion der „Schweiz. Handwerker-Zeitung"!
Ich bin ein Kleinhandwcrker und studire schon seit Jahren

an Verbesserung resp, leistungsfähigerem Werkzeug herum und
lese daher mit großem Interesse die Belehrungen und AbHand-
lnngen über die Mittel zur Hebung des Kleingewerbes in der
„Schweiz. Handwerker-Zeitung". Im Allgemeinen empfiehlt
diese zu dem Zwecke Anschaffung von Kraftmaschinen. Aber
je mehr man sich intcrcssirt für die Motoren und Werkzeug-
Maschinen, desto unentschlossener wird man, wenn man daneben
wieder liest, wie viel Maschinen wegen Mangel an Gebrauch oder
sonst einem Vorwand wieder zum Verkauf angetragen werden;
muß man dadurch nicht in Zweifel kommen, daß die Meister,
welche solche Maschinen angeschafft, wünschen, keine solchen an-
angeschafft zu haben?!

Es würde sicher mancher Handwerker sein Erspartes zur
Anschaffung von Maschinen hergeben, wenn er sicher darauf
rechne» könnte, daß selbe ihm wirklichen Vortheil, statt nur
todtes Kapital bringen werden.

Da ich nun festes Vertrauen habe zu Ihren aufrichtigen
Bestrebungen, dein Kleinhandiverkcr möglichst aufzuhelfen, so

ersuche Sie höflichst, dafür zu sorge», daß ich in den nach-
stehenden Fragen von einem gemeinnützigen und sachknn-
digen, erfahrenen Schreinermeister (denn Schreiner bin
ich) sichere und gewissenhafte Antworten erhalte. Oesfentlich an-
gefragt, würde vielleicht Mancher antworten in seinem eigenen
Interesse.

a) Welche Werkzeugmaschinen sind für einen Schreiner
mit 2—3 Arbeitern auf Möbel (einfachere) und Bau unzweifel-
haft von Bortheil, so daß sich deren Anschaffung rentirt, und
wo könnte man solche am zuverlässigsten beziehen?

b) Wäre Kraftbetrieb für solche Maschinen nur für eine

Werkstatt mit obiger Zahl Arbeiter rentabler als Handbetrieb?
e) Und im bejahenden Fall, welche Kraftmaschine wäre die

vortheilhafteste (Wasser und Gas stehen mir nicht zur Ver-
fügung)?

Bitte Sie, um genaue und gewissenhafte Auskunft zu sor-
gen; denn in diesen Fragen liegt nach meinem Dafürhalten eine
Besserstellung oder möglicherweise der Ruin eines Handwerkers,
der kein Geld zum Pröbcln hat.

Zum Voraus dankend, zeichnet achtungsvollst
Aum. d. Red. Wir hoffen, im Interesse Aller, auf obige

Fragen von kompetenter Seite, d. h. von praktischen Schreiner-
meistern gründliche Antworten zu erhalten.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

626. Von wem bezieht man ächten reinen reinen Feldspath?
621. Welcher Unterschied besteht zwischen einem Motor und einer

Turbine betreffend Erstellungs- und Unterhaltungskosten, Wasserver-
brauch und Leistungsfähigkeit für Holzbearbeitungsmaschinen, wie
Fraise, Bandsäge u. s. w., bei einer Wasserversorgungsanlage von
40 bis 56 Meter Gefäll, d. h. welches ist zweckentsprechender? ^

622. Wo bezieht man Sägejchmirgelscheiben von 9 bis 16 Mm.
Dicke? V. K.

623. Wie werden Assichen, mit aus Mixtium vergoldeter Schrift,
glanzlackirt, ohne daß die Schrift, resp, das Gold mitlackirt werden
muß (indem das Letztere durch das Lackiren den Glanz verliert)?

624. Wer härtet und polirt einen in einem Brande gewesenen
Spengler-Werkzeug? Offerten umgehend an F. Hartmann, Spengler
in Eglisau.

625. Wer liefert Mühlen oder andere Maschinen zum Quetschen
von Kirschen und anderem Steinobst, für Handbetrieb? 8.

626- Wer liesert die billigsten Wasserleitungsröhren, Röhren-
weite ca. 45 ein, zum Trieb eines Wasserwerkes? 8.
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